
4. Fürsorgeerziehung 25

4. Fürsorgeerziehung.
Vorbemerkungen:

1, Der Berechnung ist die Vottszähluugsziffer von 1925 zu Grunde gelegl,
2. Die eingeklammerten Ziffer» siud diejenigen des Vorjahres,

vM> Nech!uings)ähre 192« silid 2249 (2204) Älillderjährige rechtskräftig z»r Fürsorgeerziehung über¬
wiesen wordeu uud zwar: >

!, Auf Grund des
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Die Zalsi der Neutiberweisungen ist gegeu das Vorjabr uiu 15 z»rtietgega»geu, also um 0,00 v. H. ^
Begrüsieuswert ist die »oeitere Aduahuie der Neuüberweisuuge» durch Urteil deo ^ugeudgerichts.

Vou deu NeuüberN'ieseueu sind !!t« (l070) ^ 49,71 u. ». (47,53, ^uugeu uud I13t (1488) - 5,0,2!»
0. H. (52,47» Mädcheu.

I» der Gruppe der noch »ich! ^chulpslichligeu uud Schulpflichtige» befiudeu sich 901 Äciilderjährige
- 42,73 (923 -- 40,77) v. H. uud m der Gruppe der Schuleutlassenen 128« - - 57,27 (1341 -^ 59,23) v. h.

Das Durchschnittsalter sämtlicher Neuüberwieseuen überhaupt
beträgt ............................... 12,99 (13,08) Jahre
bei deu »berwieseuen Schuleutlasseueu ^ ................ 16,38 (15,08) „
bei deu Schulpflichtige» ^ ...................... 10,21 (10,59) „
und bei den noch »icht Schulpflichtige» --- ............... 3,00 ( 3,38) „

Nach dem religiöse» Bekenntnis siud:
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Der Iahresdurchschuitt der Neuüberwieseueu iu deu größere» Städleu der NI»eiuproviuz beträgt >,»i
gerechnet a»f je 10<»<»0Eiuwohuer für:

>. Koblenz .......... 7,07 (5,52, 12. Düsseldorf ........ 3,93l(4,40,
2. Mülbeim a. d. Nul,r ..... o,,'>1 (0,09)
3. Nemscheid ......... 0,4!) (3,03)
4. Bouu ............ 5,52 (0,02 >
5. Esseu ............ 5,4? (5,51)
0. Trier............ 5,33 (3,01)
7. Wberfeld .......... 5,32 (5,44)
8. M.-Gladbach ........ 4,88 (0,27)
9. Aacheu , , ......... 4,42 (5,00)

10. Duisbl,rg......... 4,38 (4,34)
11. itöln ........... 4,09 (3,18)

13. Nheydt ......... 3,53 (5,08)
14. >>amborn ........ 3,44 (5,48)
15. Soliugeu ........ 3,26 (4,03)
!0. Oberbause» ....... 3,02 (7,16)
17. Neust .......... 2,88 (2,22 >
18. Nreuzuach ........ 2,60 (3,94)
19. Barmeu ......... 2,30 (3,89)
20. Nrefeld ......... l,01 (2,07)
21. Sterkrade ........ 1,38 (1,57)
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In den einzelneu Negieruugsbezirten enlfallen unigcrechuet auf je 19 999 liiinvuhner bei einer Ueber»
wcisuugszifser von'

163 i»i Regierungsbezirk Aachen ^ 2,37 ( 189 ---- 2,75) 3ieuüber>veisungen,
137!) „ „ Düsseldorf ^ 3,61 (1456 -- 3,81)

172 „ „ «ublenz ^ 2,14 ( 151 -1,88)
47N „ „ ttölu - 3,36 ( 396 ^ 2,77)

65 „ „ Trier 1,41 ( 72 ^. 1,52)
Der Iahresdurchschnill der Neberlveisnngen in der ganzen Provinz beträgt uiugerechuet auf je 10 WN

Einwohner 3,12 (3,l4h n>äl,rend er sich für das gesamte preußische Staatsgebiet in dem gleichen Zeitraum nm-
gcrechuet aus je 19 999 Einwohner auf 2,52 (2,66) beläust,

256 Uebenueisungsbeschlüsse waren bis zum 31, Äcärz 1927 noch nicht rechtskräftig,
63 Ueberweisnngsbeschlüsse nnirden ans (Eirund eingelegter Beschwerde aufgehoben,

ablehnende Beschlüsse sind in, Berichtsjahre 411 (529) eingegangen,
Die v o r l ä » s i g e Fürsorgeerziehung ist in 165',! (1931) Fällen ^- 837 (959) mnuul, uud 822 (981

loeibl, ^ angeordnet »norden,
Einen Zlüoal's oou 82 Fürsorgezüglingen (43 inäunl, nnd 39 »ueibl,) brachte auch die Neuregelung der

loinüüliialeu (Grenzen im rheinisch-westfälischen Industriegebiet durch (besetz vom, 26, Februar 1926, wonach die
(Gemeinde Mmigssteele des ^audtreises Hattingen und der Ortsteil Haferfcld der Gemeinde Sevinghanfcu des
Landtreises Gelsentirchen aus den. Verband der Provinz Westfalen ausschieden und mit der rheinischen Stadt-
gemeinde Stecle uerciuigt wurden, T4e Nebernahme der Zöglinge erfolgte auf Grund einer dun dem Provinzial-
ausschuß genehmigten Bereinbarnng zluischen der Provinzialvcrlvaltuug von Westfaleu und der Rheinifchen
Provinzialuevoaltuug,

Schließlich erfuhr der Bestand auch dadurch eine Zunahme, daß 83 Minderjährige (58 mäunl, uud 25
»ueibl, > die widerruflich ans der Fürsorgeerziehung entlassen waren, in die Fürsorgeerziehung zurückgenommen
werde» inußleu,

Bon den 2464 Minderjährigen (darunler 3l5 aus Vorjahren», die im Berichtsjahre erstmalig zur (An¬
lieferung gelaugten, tonnten zunächst nnr 36 1, !i> o, >>, sogleich in F a u> i l i e n e r z i e b n n g als Pfleglinge,
^ehrliuge, l^ejellei» oder Dienstboten nntergebracht »uerden.

Den bereits in den fnchereu Berichten erwähnlen A u f u a l> n> e h e i m e n (Durchgaugsstelleu für
Familienerziehung) für vorschnlpflichtige nnd schulpflichtige »inder soloie den im Laufe des Berichtsjahres neu¬
eröffneten Anfnahmeheimen für schnlentlassene katholische Jungen in dein Provinzial-Erzielningsheim zil M-
«^ladbach ^theindahlen, für evangelische schnlentlassene Inngen in dem Provinzial Erziehnngsheun zu Solingen,
für schnlentlassene evangelische Mädchen bei dein Mädchenerzielmngshans „St. Martin" zu Voppard a, schein
und schließlich für evangelische vorschulpflichtige und schulpflichtige Kinder in dem Kinderheim, des evcmgelischen
Erziehn,igsvereins zn Neutircben, ,^lreis ÄcörS, wurden iusgesamt 939 Ncinderjährige ^ 38,11 v, H. zi,geführt.
In diesen Anfnahmeheimen erfolgen, »nie bereits früher erwähnt, nnter Äiitloirkung der Erzieher, der Lehrer,
des Austnltsarztcs l,nd Ueberwochuug durch den Laudesps»,chiater eine genaue Untersuchung uud Bcobachtuug
der »iuder uud Jugendlichen, die erst ein sicheres Urteil darüber ermöglicheu, ob die Unterbringung in Familien
lunlich oder ihre Belassuug iu eiuer Austalt oder Eoudernnstalt zunächst notwendig ist.

Da die Ausuah»!»eheiuie für die schulentlassenen Zöglinge erst im Laufe des Jahres eutstaudeu sind,
sind in, Berichtsjahre uoch 1489 Zöglinge - 69,43 u, H, gleich auf Grund des vorhandenen Aktenmaterials einer
snr sie passend erscheinenden Anstalt zngewiesen wurden. Bei schulpflichtigen Zöglingen geschah es nnr dann,
wenn starte Berwahrlosuug oder geistige oder körperliche Tefekte ciue Unterbringung in einer Familie als gänzlich
aussichtslos erscheinen ließ.

Der Hebung der F a m i l i e n erzi e h u u g ist, wie iu den Vorsahren, größte Aufmerksamkeit ge¬
widmet wordeu. Wie scbou die vorstehend erwähute Vermehrung von Anfnahmeheimen crfchen läßt, luird neuer¬
dings auf eine sofortige Sichtung der für Familienerziehuug geeigueteu Zöglinge gleich bei Negiuu der Fürsorge^

""ähuten Geschäfts-
rg zur Gewiw
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„sführnng der Familieuerziehung fauden beide
rganisatioueu »nieder beste Nuterstühuug durch die Fürsorger, so daß sich diese Einrichtung in der Nheinprovinz

nach wie vor bewährt Hai
dic



4. Fürsorgeerziehung 27

ich von der geeigneten Unterbringung der Zöglinge Gewißheit zu »erschaffen. Durch sie wurden im Berichts»
jähre insgesamt 22L Fürsorger uud Fürsorgerinnen nnd 2U91 Zöglinge besucht, dnuebcn durch geeignete Beamte
der Verwaltung 63 Fürsorger nnd Fürsorgerinnen mit 720 Pflegestellen, Diese Besichtigungenhaben sich anch
insofern als fehr zweckmäßig erwiesen, als sie Gelegenheitboten, Schwierigkeitc»,die sich durch die Unterbringung
oon Zöglingen mit den örtlichen Behörden des öfter» ergeben hatten, in geeigneter Weise auszuräumen und so
die Ausdehnung der Familienerziehung zu fördern.

Für bekeuutnislofeZöglinge, deren Unterbringung, wie bereits früher erwähnt, durch Bermittluug der
„Arbeilerwohlfahrt" erfolgt, die sowohlpassendeStellen wie auch geeignete Fürsorger und Fürsorgerinnen vor-
geschlagen hat, innren 8 Fürsorger tätig.

Auch im Berichtsjahre konnte wieder einer Anzahl Fürsorger, die 25 Jahre hindurch in diesem Amte tätig
waren, eine Ehrennrtnnde für ihr verdienstvollesWirken ausgehändigt werden,

7m der Faniilieuerziehuug ist zwar, wie aus der am Schlüsse dieses Berichtes befindlichenAufstelln,,g
zu ersehen ist, eine erfreulicheZunahme zu verzeichnen, Jedoch bereitete die noch immer herrschende Wuhnuugs-
uot der guten nnd sittlich einwandfreien Unterbringung namentlich von Lehrlinge» uud jugendlichenArbeitern
große Schwierigkeiten, während Arbeitsgelegenheit meistens genügend uorhanden war. Um diesem Schwierig-
keiten zu begegnen, l>at sich die Verwaltung weiterhin die Schaffung von ^ e hrli n g s nnd A rbeiter -
h e i m e u , die sich gleichzeitig als eiueu wertvulleu Uebergang von der Anstalt znr Freiheit bewährt haben, an¬
gelegen sein lassen, Zn den bereits in dem vorjährigen Berichte mitgeteilten Heimen sind neu hinzugekommendie
katholischen Lehrliugsheime in W, Gladbach, Tüsseldorf-Obcrbilk, lassen nnd Elbcrfeld, luährend das Lehrlings-
heim bei dem zn M,-(Mdhach-Nheindahlen lvegen der Schaffung des Anfnahmeheims
bei diesem Heim wieder aufgelöst werde» mnßle.

Das bereits in den früheren Berichten erwähnte staatliche Erziehungsheim zu Gräfrnth ist iufulge der
Aufhebung der staatliche» Erziehungsheime au, l. Januar 1927 gleichfalls ausgelöst worden. Die dort noch vor-
handenen Fürsorgezöglinge wnrden auf die übrigen Heime verteill,

Ne» inVenntznug genommen würden in, Laufe des Berichtsjahres das Klarahans in Mülheim a, d, N»l>r,
in den, vor»ebm<ich geschlechtstranke evangelische Äiädchen»utergebracht werden, sowie für dijsidenlische minder
das von der ,Irbeiterwohlfahrt" - Ortsgruppe Düsseldorf - iu DüsseldorfGerresheim errichtete iutertonfefsiouelle
Waisenhaus,

Eulsprecheuddem Vorgehen des Staates, der seinen Erzieh»»gsa»staltc» die Bezeichnnng„Erzieln,ngs
heim" beigelegthatte, si»d anch den Provinzial Erziehnngsanstalte», >,,» die in vielen Kreisen noch bestehenden
Vurnrteile über die Fürsorgeerziehung z» behebenuud namentlichauch, »m das loeitere Fortkommen der ans de»
Aiistalte»e»tlasse»e» Zöglingez>, förder», die Bezeichnnng „Provinzial Erzielmngsheim"verliehe» loorde». Diesem
Beispiele haben sich die privaten Erziehungsanstalten durchweg angeschlossen.

Das feit dem 1. Februar 1921 zur Uulerbringnng britischer BesahnngStrnppen beschlagnahmleProvinzial-
Erziehnngsheim in Solingen wnrde zn Anfang des Berichlsjahres wieder freigegeben. Die Ueberfiedlnngans der
uvrüvergehend benilhlen Anstalt in Waldbröl nach Solingen >oar am 1. Juli 192!i beendet.

Der ll n l erri ch t der f ch » lpfli ch tige » ,^t i » d e r i» den Erziehungsheimen erfolgle loie
bisher nach den für die öffentlichenVolksschnle» vorgeschriebenenLehrplänen, 'Insbesondere wnrde aber daranf
geachtet, daß die Schülerzahl in den einzelnen blassen sich in normalen Grenzen bewegte »»d ei»e genügende
^ahl von Lehrpersonen oorhanden luar.

Die H i > fss ch ü l e r lonrden, luie bereits in den frühere» Berichten mitgeteilt ist, in Eonderanstalten
untergebracht. Während die evangelischen «inder seht alle in dem HilfsschulheiniNeu Tüsseltal bei >laisers>verth
unterrichtet und verpflegt loerdeu, ist eine Aenderung iu den Hilfsschulheimenfür katholische minder in, Berichts¬
jahre nichl ei»getrete», A>» Ende des Berichtsjahres befanden sich insgesanit 498 Hilfsschülerin den Hilfsschul
Heimen,

Der U n t e r r i ch t d e r s ch » l e n t l a s s e n e n Z ögli n g e in den Erzieh,,ngsheime,l fand
gleichfalls iir derselben Weise statt, luie bisher. Die vielfach außerordentlichgeringen Schnlkemitnisse nnd insbesondere
auch die große Zahl debiler Zöglinge bereileten der Dnrchsbhrung eines ordmmgsmäßigen Bcrnfsschul
uutcrrichts iu deu einzelucu Auslalteu große Echioierigkeiteu, v^u de» Vluabruheime» erhielten die Hand-
werter entspreche,,denFachunterricht, wobei die Werklehrmelfter i» de» einzelnen Heimen regelmäßig selbst
den Fachzeichennnterrichterteilte»,

Anch die in den landwirtschastlichenBetrieben beschäfliglenZöglinge erhielten entsprechendenFach
nnterrichl,

Zöglinge, die mit änßerst mangelhafter Vultsschnlbildnngeingeloiesenloerde», erhalle» einen Förder-
unlerricht.

Die Erteilung des Bernfsschulnnterrichts in den Mädchenheimenerfolgle iu der gleiche» Weise wie in
deu ^lnabenheimen.
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Die Durchführung der Berufsb e ratu n g in den Erziehungsheimen erfolgte nach den im Ein»
vernehmen mit dem Landesarbeits- und Berufsamt der Rheinprovinz aufgestellten Richtlinien, sowie unter
Zugrundelegung der in den eigenen Arbeitsbetrieben gemachten Beobachtungen,

Die Berufsausbildung der Zöglinge in den Erziehungsheimen für schulentlasseneJungen
wurde wie bisher durch geeignete Erzieher, die die Meisterprüfung abgelegt habeu, durchgeführt. Als Erfolg
diefcr Ausbilduug ist zn buchen, daß !!,'> Jungen teils mit bestem Erfolg die Gefelleuprüfung in den verschiedensten
Handwerkszwcigen abgelegt haben und andere» Jungeu bei Unterbringung in freien Lehrstellen die Zeit der
Anstaltslehre auf die Lehrzeit uoll augeiechuet wnrde.

Bemerkt sei an dieser Stelle, daß von den bei freien Meistern untergebrachten Lehrlingen im Berichts¬
jahre ,">5 die (Gesellenprüfungmit Erfolg abgelegt haben.

Ebenso wnrde auch auf die berufliche Weiterbildung der in landwirtschaftlichen Dienststellenbefindlichen
ZöglingeGewicht gelegt und insbesonderesolchen Zöglinge», die sich der Landwirtschaft dauerud widmen »vollen
nnd die auch nach ihrer geistigen Befähigung hierzn in Frage tamen, der Vesnch uon landwirtschaftlichenWinter-
schulen ermöglicht.

^ur Beschäftigungvon körperlich besonders kräftige,» 5nugen im Alter von 18-21 Jahre», für die eine
handwerksmäßigeAusbildung nicht mehr in Frage kommt, wurde im Erziehungsheim Solingen eine Schwemm-
steiufabrikmit einer Jahresleistung uon ca. 2 >4 Millionen Steine» mit Maschinenbetriebeingerichtet, die sich in
finanzieller uud iu erziehlicher Hiusicht vorzüglichbewährt hat. Es handelt sich nm einen Betrieb, in dem Fließ¬
arbeit mit Leistuugsprämien eingeführt »'erden konnte. Bei Erledigung des vorgesehenen Pensums verdient
jeder Inuge wöchentlich <!, RM iu bar. Die Jugeudlicheu drängen sich sehr zu dieser schweren Arbeit uud die
Juteusität der Beschäftigung ist eine erfreuliche. Näheres wird im nächstjährigenBericht mitgeteilt werden.

Besonderes Augeumerl ist auch wie bisher der Ausbildung, namentlichder Berufsausbildung der schwach-
siuuigeu uud verkrüppelte!!Zöglinge gewidmet wurde». Beide Arte» vo» Zögliugeu wurde» soweit dies möglich
war, je »ach dem Grade ihrer Gebreche» geeigneten Heimen znr Ausbildung zugewieseu.

Iu gleicher Weise wurde der Berufsausbildung der Mädchen in den Erzieh»»gsheime» größte Anfmerk-
jamteit gewidmet. Wie bisher wurde darauf Gewicht gelegt, daß sie eiue Ausbildung für den Hausfrauenberuf
und darüber hinaus alle irgendwie Befähigten eiue Spezialausbildung im Wascheu »ud Bügel», in: Weißnähen,
2cl neidern oder Sticken erhielle». Mädchen, welche in einer Ausbildung steheu, welche sie nur außerhalb der
Austalt empfange» köuueu, sowie solche, die innerhalb des Heimes eiue Berufsausbildung erhielten nud die er
worbeneu Fähigkeiten in einer Stelle verwerten sollen, jedoch noch einer schützenden Hand bedürfen, werden den
oben erwähuteu halboffenen Heimen überwiesen.

Auf die A us nud Fortbildung des Erzieherper s o u a l s in den Heimen wnrde im
Interesse der erfolgreichenDurchführung der Fürsorgeerziehung nach wie vor geachtet. Die bereits i» den vor¬
jährigen Berichte» erwahuleu Zuschüsse z»r GewinNnng von pädagogischund wissenschaftlich vorgebildeten Er-
zieheri»»e», sind an die beteiligte» Mutterhäuser weiter gewährt worden. Weiter wurden von hier
die iu Frage kommenden Schwesternsemiuare unterstützt nnd die Abhaltung von Fortbildungskursen gefördert.

Für das Erzieherperso'ual in den Pruvinzinl'Erziehungsheimeu sind besondere Prüfuugsvorschristcu
erlasse» worde». Die iu dem vorjährigen Berichteerwähuteu Fortoilduugskurse siud bei deu ProvinzialErziehuugs
hei nie» zu Fichteuhaiu uud Enstirchen mit dein Ergebnis abgeschlossen worden, daß insgesamt '>l Erzieher die
Abscblußprüsuug mir Erfolg abgelegt haben.

Die E n l w e i ch u u g e n aus den meist offenen Heimen hielten fich in den üblichenGrenze».
Die B e st r a s » » g e » ji»d i» allen Heimen ans ein Mindestmaß zurückgegangen. Die Erziehungs¬

heime wurden zudem durch besonderesRundschreibenauf die genaue Beobachtung der geltenden Strafbestimni
ungen, namentlichhinsichtlich der Berhängung der Strafe der körperlichen Züchtigung, hingewiesen. Erfreulicher¬
weise werden in deu Erziehungsheimeu die sogenannte» »egntiven Strafen (Entzielmng vou Vergüustignugeu)
deu posiliveu Slrafeu >uit gntem Erfolge vorgezogen.

Die in dem vorjährigen Berichte erwähnte Einführung einer ueueu Etraforduuug iu deu privaten
Erziehungsheimen war bei Ablauf des Berichtsjahres uoch uicht spruchreif,da die diesbezüglichenBerhandlnngen
mil dein Preußischen Minister für Vulkswohlfahrl noch schioebten.

Neben der ernsten Arbeit nahm mich die F reude in den Erzi e h n n g S h e i in e n eineu
breiten Raum eiu. Es >oar ihueu zur Pflicht gemachl,die iu deu Vorjahre» mil Mittel» des Prouinzialuerbandes
ergänzlen Zöglingsbibliothekenanf den, laufenden zu halten, Znr Durchführung von Filmvoistellungeu siud die
Heime jetzt dur^luoeg uiit ^ichtbildapparateu verjeheu. Mit der Arbeitsgemeinschaft der RegiernugSbildstclü,
»»d der ProumMl Licl tbilderei iu ,uölu ist ein Abkommenüber die. Beleihung der Heime mit Lichtbildmaterial
(Stehbilder uud Filme) getroffen worden.
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Besonders wurden Turnen, Spiel und Sport in den Heime» gefördert. In deu Proviuzial-
Erziehungsheimen faudeu wie früher auch im Berichtsjahre Sportfeste statt, bei welchen größere Wettkcimpfc mit
ortsansässigen uud fremdcu Vereinen zum Austrag kamen Seitens der Verwaltung wurden für diese Wettkämpfe
Preise gestiftet.

Zur Förderung der G es i, » dheitspfleg e luurdeu die Heime, iu deneu vorschulpflichtige uud
schulpflichtige Fnrsorgezöglmge untergebracht sind, auf das uou dein Düsseldorfer Verein „Walderholimg" e, V.
auf der Großen Ausstellung „Gcsolei" erstellte Luft- uud Sonnenbad für minder alifmerksamgemacht uud
darauf hingewiesen, gleiche Einrichtnngen zu treffe». In einigen Fällen sind auch Veihilfen zu diesem Zwecke
gewährt »norden. Bei den in Fnmilicnerziehung untergebrachten Zöglingen sind burlänfig uersuchslveisedie
Kosten der ärztlichen Nehandlnng und die baren Auslagen für Arzueien, die bisher von den Pflegeettern z>,
tragen waren, vom Pruuinzialoerband übernomnien worden, um die ärztliche Behandlnng der Familien
Pfleglinge mehr als bisher sicher zu stellen.

Der Gesundheitszustandder Zöglinge war im allgcmeiue» gut, Wenn trotz der eingebenden llnler
snchung bei der Aufnahme in den AnstaltenansteckendeKrankheitenauftraten, fo find sie stets mit den erforderliche!,
Maßnahmen bekämpft wurden. Es kamen inSbefondcrcbei süugereu mindern Hauterlrantnnge» (Mitrusporie>
sowie ErljsYPhilis n»d Gonorrhoe bor. In jede», einzelnen Falle findet eine eingehende Untersuchungund eine
völlige Abtrennung der erkrankten von den gesunden Kindern statt.

Der V e f ä m Pfnng der Lungenkrank!, e i t e n wnrde wie auch iu frühereu Iahreu stets
die nötige Beachtung geschenktund, wo immer Anzeichen der Krankheit bemerkt wurden, die alsbaldige Heilbeband
lung in die Wege geleitet. Es waren im Laufe des Berichtsjahres in der besonderenAbteilung für Lungenkranke
deS Provinzinl-Erziehungsheims zn M.°Gladbach°Nheindahlen59 (55), in deu Heilstätten Tanueuwald 11 (22),
Heidehaus 5 (7), der Stadt M,-Gladbach 1 (4), zu Windberg 3 (20), zu Xanten 24 lind in der Kinderheilstättezu
Aprath 1 (11), zusammen 104 (119) lungenkrankeFürsorgezögliuge untergebracht.

Auch bei Ertrankung an Skrofulofe find alle zu Gebote stehendenHeilungsmittel, so nameutlich Solbad
kurcn angewendet worden.

Die 758 (6ti3) geschle ch tstranken >o e i b l i ch e u F ü r s o r g e z ögli u g c> luurdeu »uter
gebracht l»ld behandelt im St, Naphaelshans i,l Aachei^Sörs, im Fürsurgeheim der Diakonissenaustalli,l Kaisers
werth, im BeigischenDiakoniffen-MutterlMis, Abteilung Fürsorgeerziehung in Oberdüssel, Pust Apratl,, in der
ErziehnngsanstaltEhristi-Hilf in Düffeldorf, i,n St. IosefShans in Mülheim a, d, ^üihr, Dimbeck li, iu de»l Äiädcheu-
erziehliugshei»!„St. Martin" in Boppard, in: Klarahaus in Mülheim a. d. Nichr und iu dein H»l,s Eo»radshöl,e
in Tegel bei Berli»,

Die Behandlung ges ch l e ch t s k r a n k e r I n n g e u ersulgle iu der mit den, Prubiuzial
Erziehungsheim in Eustirchen verbnndcnen Abteilung für Geschlechtskranke, Bis zum Schlüsse des Berichtsjahres
find ili dieser Abteilung 37 Inngen untergebracht gewesen

Zur besseren Erfassungnnd dauernden Ueberwachungder geschlechtskrankeu Zöglinge siud suwulst iu de,,
vurgeimnnteil Erziehnngsheiineir wie auch i» deu mit den Aufnahmebeimen verbundene» Heimen Kartotheken
eingesührlnnd deren sorgfältigeFührung zur Pflicht gemacht luurdeu. Diese Karten begleiten den eiuzelueu ^ög
linss lvährend der ganzeir Dauer der Fürsorgeerziehung, su daß seine ständigeUeberwachunglind nötigenfalls Be
Handlung gesichert bleibt.

PsychiatrischeUntersuchungen der schulentlassenenZöglinge nnd der Hilfsschüler fände» durch deu
Laudespsychiater,die der schulpflichtige» und vurschnlpflichtigenminder durch ei»e» psychiatrisch geschulten Arzt
in den oben erwähnten Aufnahmebeimen statt. Solveit fich auf Gruud dieser Beobachtungendie Unterbringung
eines Zöglings iu eine Sondermistalt als notwendig erwiese» hat, ist diese angeordnet »norden.

Die Einrichtung der bereits in dem vorjährigen Berichte in Aussicht geuonimcmcn Abteilung für Pfychu-
pathischc Mädche» in dem Bewahruugshans bei Dnren war im Berichtsjahre noch nicht möglich, da die »otlvendige»
Umbauten noch nicht beendet waren.

Die für schwererziehbarekatholische Jungen bei dem Provinzial-Erziehungsheim zu Enstirchen eilige-
richtete Beobachtungsstationnebst Vewahrungshaus haben sich weiter bewährt. Es wurden im Berichtsjahre im
Beobachtuugshaus 42 Zöglinge anfgenommen. In gleicher Weise hat sich auch die. für euaugclische psychupathische
bezw. schwererziehbareIungeu getruffene gleiche Einrichtung bei dem landwirtschaftlichenErziehuugsheim Ben
»inghuf bei Mettma»» bewährt. Durch die letztere Eiurichtuug giugeu im Berichtsjahre insgesamt 31 I»,lge».

Zur Uuterbriugmig pfychupathischcrbezlv. schwererziehbarerMädcheu dienten das Fürsvrgehei», i,<
Natingen flir evangelische und das Nutbnrgahaus iu Neust für tathulische Zöglinge. Es wurden durt im Laufe des
Berichtsjahres insgefamt 59 Zöglinge nntergebracht.

Gcsturbcu find 49 Zöglinge (22 niäiuilicheund 27 weibliche) nnd zwar an: Tuberkulufe 12, Lnugeueui
zündung 19, Herzleiden U, Darinkrantheiteil 4, Gehirnentzüllduug 3, Nieren- und Blasenleiden 2 und 7 infolge
von UnglücksfMen. Die übrigen'5 Zöglinge starben an verfchiedenenKrankheiten, wie Diphterie, Ätittelohr-
entzündung usw.



30 ^Fürsorgeerziehung

Die Zahl der Todesfälle hat sich im Berichtsjahre, wie, nachstehendeUebersicht zeigt, weiter verringert:

Berichtsjahr Bestand Zahl der Todesfälle - von Hundert
1923 10 828 73 0,67
1924 12 044 61 0,51
1925 13 422 62 0,46
1926 13 932 49 0,35

Ansgeschiedensind i»> Berichtsjahre aus der Fürsorgeerziehung 2 119 Zöglinge. Davon eutfalleu auf

männlich
l. Endgültige Entlassung:

ü) mit Polleudung des 2l, Lebensjahres..............
d) Vcrbnßuug einer über das 21. Lebensjahr hinaus dauernden Gefängnis¬

strafe .......'......................
<') vorzeitige Entlastung wegen guter Führung usw ..........
ch vorzeitige Entlassung aus andere» Gründen, wie Heirat, Bolljährigkeits-

ertlärnug, Adoption usw .....................
II. Tod ..................

!! I . W i d e r r n f l i ch e Entlassung
gemäß 5 72, Abs. 2, NNWG ...............' - - ' _

669

16
251

24

90
1072

Zudem wurden ans eirund des 5 <!9, Abs. ^l, R5WG. der eigenen Familie
znr Fortsetzung der Fürsorgeerziehuug tiberunesen: ........ 802

weiblich ! zusammen

iU2

1
285

44
27

48

1311

17
536

68
49

138
1047

558

2119

1360

Am Schlüsse des Berichtsjahres befanden sich 13 932 (13^
nnd zwar:

Minderjährige in Fürsorgeerziehung

männlich weiblich zusammen, ^ vou Hundert

1. in Fauülienpflege ............... 675
2. iu der eigenen Familie............. 1368
3. iu Lehr» bezw. Gesellenstellen .......... 510
4. in Lehrlings« uud halboffene» Heimen ...... 186
5. in Dienststellen ................. 1406
6. in Anfnahmeheimen (Durcbgangsstellenfür Familien-

erziehnng) ................... 695
7. in Erziehungsheimen .............. 2722

848 1523 ! 10,93 ( 9,77)
795 2163 ' 15,52 (13,28)
21 531 3,81 ( 3,28)
63 249 1.79 —

1528 2934 . 21,06 (22,13)

397 1092 7,84 ( 7,11)
2718 5440 ! 39,05 (44,43)

7562 6370 13932

Nun den in Erziehungsheimen untergebrachten Zöglingen waren:

»,) noch nicht fchnlpflichtig ............. 101
!)) fchulpflichtig.................. 626
e) fchulentlafsen ................. 1995

62
537

2119

163
1163
4114

Nach dem religiösen Bekenntnis waren

1. katholisch .
2. evangelisch
3. mufaifch. -
4. andere . .
5. religionslos

5127
2379

20
15
21

4423
1907

7
16
17

9550
4286

27
31
38

21^38 ^^
75^62 (68,12)

68,55 (68,79)
30,76 (30,56)
0,19 ( 0,17)
0,22 ( 0,23)
0,28 ( 0,25)
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Die Beitreibung der Kosten der Fnrfurgeerziehnng von den Unterhaltspflichtige» erfolge joie bisher
unter Vermeidung aller Härten, Es gingen einschl, der auf Grund der Versorgnngsgesehezu zahlenden Beträge
222 285,18 NM/ ein.

Seitens der NiederländischenNegierung sind für die in Fürforgeerziebung befindlichenFnrforgezüg»
linge niederländischerStaatsangehörigkeit die oollen kosten nüt 8 8!!tt,2,'> NM, erstattet »oordeu,

Uin den vielfach in den Tagesblättern veröffentlichten i,»sachlichen und aöfälligenAnssührnngeuüber die
Fürsorgeerziehung entgegen zu treten, hat sich die Verwaltnng zwecks Anftlärnng mit der Presse m Verbindung
gesetzt. Nähere Besprechungensowie Besichtigungenuon Fürfvrgeerzieh»ngsheimen siud sür die Pressevertreter
in Ausficht genoininen worden.

An der im Mai 1926 eröffneten Großen Ausstellung „Gesolei" in Düsseldorf beteiligte sich die Fürsorge
erziehuugsbehörde gleichfallsdurch Ausstellnug vou «Gegenständen, die von Zögliugeu angefertigt n>aren,sonne
dnrch auftlärende statistische Tabellen. Erwähnt sei hier auch nuch, daß verschiedene,veime auf Anregung der
Verwaltnng ihren Zöglingen Gelegenheit boten, die Ansstellnng zu besuche».

Seitens der Provinzialtvmnüssiou für die Pruvinzial-Erziehuugsheime wurden im Berichtsjahre die
Provinzial-Erziehnngsheime zn (iustirchcn und Soliugen sowie das evangelische Füisvrgeheim zu Gmnmersbach
besichtigt.

Die Zahl der Geschäftseingängeim Berichtsjahre betrug 149 4UU,
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